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Unternehmer in Thüringen zeigt
Zivilcourage – Ein Blick auf den

Wahlkampf
Thüringer Unternehmer äußert sich kritisch zur AfD und

erlebt bedrohliche Reaktionen im angespannten
Wahlkampfklima.

Im Vorfeld der Landtagswahl in Thüringen, die am 1. September
stattfindet, herrscht ein aufgeladenes politisches Klima. Die
aktuellen Umfragen zeigen, dass die AfD eine bemerkenswerte
Zustimmung erhält und somit die Machtverhältnisse im
Bundesland erheblich beeinflussen könnte. Gleichzeitig versucht
Sahra Wagenknecht mit ihrem neuen Bündnis, die politische
Landschaft aufzumischen. In dieser heißen Phase des
Wahlkampfes wird deutlich, dass die Spannungen in den
verschiedenen Regionen stark variieren, wobei der Saale-Orla-
Kreis als AfD-Hochburg gilt. Hier stimmten bei der vergangenen
Europa-Wahl fast 38 Prozent der Wähler für die rechtsextreme
Partei.

Inmitten dieser turbulenten politischen Situation hat ein
Thüringer Unternehmer, Silvio W., mutig Stellung gegen die AfD
bezogen und berichtet nun über die Konsequenzen seiner
Haltung. Im ARD-Magazin „Report Mainz“ erzählt er von den
alarmierenden Erlebnissen, die sich aus seinem Engagement
ergeben haben. Silvio W. ist nicht nur ein Elektriker, sondern
führt auch ein Elektronik-Fachgeschäft in der Region, wo er mit
seinen Mitarbeitern in direkten Kontakt zu den Kunden tritt.

Mutige Position gegen Extremismus



Silvio W. scheut sich nicht, seine Meinung zur AfD zu äußern,
auch wenn er sich bewusst ist, dass einige glauben, dies könnte
negativen Einfluss auf sein Geschäft haben. „Ich kann nicht
anders“, erklärt er. „Wenn menschenverachtende Parolen mehr
wiegen als Vernunft, dann muss ich etwas tun.“ Seine
Entschlossenheit zeigte sich, als er sich an einer
Unterschriftenaktion gegen einen AfD-Kandidaten beteiligte, was
nicht nur seine eigene Position, sondern auch die seiner
Lehrlinge gefährdete.

Die Unterstützung seiner Mitarbeiter wurde jedoch nicht ohne
Folgen belohnt. Ein paar Tage nach der Aktion erhielten seine
Lehrlinge unangenehmen Besuch von „irgendwelchen
Laufburschen“, wie er die Situation beschreibt. „Sie wurden
verbal unter Druck gesetzt“, berichtet er weiter. Es wurde
gefordert, dass die Lehrlinge ihre Unterschriften zurückziehen,
was für sie eine einschüchternde Erfahrung war. „Traurig, da
bleibt einem die Spucke weg“, kommentiert der Unternehmer
die erschreckenden Vorfälle, die seine Lehrlinge erleiden
mussten.

Ein Beispiel für das angespannte Klima

Diese Vorfälle sind symptomatisch für das vergiftete politische
Klima im Superwahljahr 2024, in dem der mündige Bürger sich
oft bedroht fühlen könnte, wenn er seine politischen Ansichten
offenbart. Trotz der drohenden Einschüchterung bleibt die
Hoffnung groß, dass am Ende fundierte Argumente und ein
respektvoller Umgang miteinander mehr Gewicht haben als
leere Drohungen. Die Entwicklungen im Freistaat sind nicht nur
lokal von Bedeutung; sie reflektieren einen breiteren Trend der
gesellschaftlichen Polarisierung, der in vielen Teilen
Deutschlands zu beobachten ist.

Die Situation konfrontiert die Bürger mit der Frage, wie viel Mut
sie aufbringen wollen, um für ihre Überzeugungen einzustehen,
insbesondere in einem Umfeld, in dem Extremismus teilweise
salonfähig wird. Unternehmen wie das von Silvio W. stehen an



der Frontlinie dieser Auseinandersetzung, und ihr Engagement
könnte für andere zur Inspiration werden, ebenfalls eine klare
Haltung einzunehmen. Ob dieser Mut belohnt oder bestraft wird,
bleibt abzuwarten, doch im Moment zeigt sich, dass die Wahl in
Thüringen nicht nur eine politische, sondern auch eine ethische
Entscheidung ist.
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